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Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin d. 16. Juli. Was wir früher von der Wahrſcheinlich

keit ſagten die eine Beſchäftigung des Bundestags mit den moder-
nen Gemeindeverfaſſungen in den einzelnen Staaten hätte, wird ſicher
ch ſeine Beſtätigung finden. Obſchon, wie wir mehrfach erwähnt,
die offiziellen Verhandlungen des Bundestags ſich bis jetzt um for
melle Dinge gedreht haben, ſo iſt doch dem bei dem Verkehre der
Diplomaten in Frankfurt nothwendigen vertraulichen Austauſche ge
genſeitiger Anſichten ſo viel zu entnehmen, daß die Zurückführung der
modernen Gemeindeordnungen auf einen Punkt, von dem aus dann
das ſtändiſche Element in ihnen vorherrſchen ſoll, vielſeitig als eine
nothwendige, ja als die einzige Maßregel bezeichnet wird, die eine
dauernde Grundlage der Ordnung und Ruhe in den Einzelſtaaten
herſtellen kann. Ohne Zweifel ſind dieſe vertraulichen Aeußerungen
nichts Anderes als die Vorläufer eines ſpäter einzübringenden be

ſtimmten Antrags. (Corr.B.)Dem Vernehmen nach wird der König den Eintritt der Son
nenfinſterniß auf dem, gegenüber von Hela dicht am ufer der Oſtſee
gelegenen Schloſſe Ruzau beobachten. Das durch ſeine Lage, wie
durch ſeine architektoniſchen Schönheiten der ganzen Gegend zur Zierde

gereichende Schloß gehört dem General v. Below.
Dem Vernehmen nach gedenken Se. Maj. der König nach ſeiner

Rückkehr aus den Oſtſeeprovinzen nach den Hohenzollernſchen Landen
zu reiſen, um daſelbſt die Huldigung ſeiner dortigen Unterthanen ent
gegen zu nehmen.Die „Preuß. Zeitung ſchreibt: Die „Neue Preuß. Ztg. läßt
ſich nunmehr ſelbſt aus beſter Quelle verſichern, daß im Staatsmini
ſterium die völligſte Uebereinſtimmung ſowohl in Betreff der ſtändi
ſchen Angelegenheiten als auch in Anſehung der neueſten Ernennun-
gen herrſche. Weiterhin glaubt das Blatt. nach eingezogenen Erkun
digungen es als feſtſtehend annehmen zu können daß die gegen daſ
ſelbe gerichteten Artikel der „Preußiſchen Zeitung“ leichterklärliche Zorn
Ausbrüche einer an ſich unbedeutenden, in der letzten Zeit über die
Gebühr in den Vordergrund geſtellten Perſönlichkeit ſeien, über welche
ſie zur Tagesordnung übergehe.“ Wenn mit dieſer Wendung der
„Neuen Preuß. Ztg.“ dem Publikum etwa inſinuirt werden ſoll, daß
die Artikel an der betreffenden und entſcheidenden Stelle ein Desaveu
erfahren hätten ſo würden wir eine ſolche Jnſinuation auf das Be
ſtimmteſte zurückweiſen. Auf den perſönlichen Ausfall am Schluſſe
jener Notiz haben wir zu antworten um ſo weniger eine Veranlaſ
ſung, als die „Preuß. Ztg. in dieſer Angelegenheit überhaupt kein
perſönliches Jntereſſe vertreten hat.

Mehrere Blätter beſchäſtigen ſich angelegentlich mit einer Erklä
rung des engliſchen Miniſteriums Letzteres ſoll auf eine Note, welche
Graf Neſſelrode zugleich im Namen der beiden deutſchen Großmächte
an das engliſche Miniſterium gerichtet habe, geantwortet haben daß
England ein Einſchreiten der drei Großmächte bei aufrühreriſchen Be
wegungen in Italien u. ſ. w. nicht dulden werde. Wir können
aus zuverläſſiger Quelle mittheülen, daß ſowohl die ruſſiſche Note als
die engliſche Antwort gewöhnliche Zeitungsenten ſind. (Pr. 3.)

Der Nachfolger des Grafen v. Weſtmöoreland, Lord Blomfield,
iſt hier eingetroffen. Derſelbe wird in den erſten Tagen dem Könige
ſeine Beglaubigungsſchreiben überreichen. 5

Das Gerücht daß Oeſterreich bedeutende Summen zur Verfü
gung der deutſchen Flotte geſtellt habe, wird jetzt von einem Corre

ſpondenten der B.H., der ſich in der Regel den öſterreichiſchen Jnter
eſſen nichts weniger als abgeneigt zu zeigen pflegt, als ganz unbe
gründet bezeichnet Oeſterreich ſtehe von der deutſchen Flotte ab, und
beabſichtige ſie zu einer Flotte Baierns und der Mittelſtaaten zu
Vagen in dieſem Sinne will es der Bundesverſammlung Vorſchläge
machen.

Die hieſige deutſch katholiſche Gemeinde hat, nachdem ihr auf
Veranlaſſung des Oberkirchenraths durch die Polizei der fernere Mit
gebrauch der Kloſterkirche zu ihren gottesdienſtlichen Verſammlungen
unterſagt war, ſowohl an den Oberkirchenrath ſelbſt einen Proteſt ge
ſandt, in dem ſie die in deſſen Erlaß ausgeführten Gründe zu wider
legen geſucht hat, als auch in beſonderen Eingaben den Magiſtrat
und den betreffenden Kirchenvorſtand aufgefordert, gegen das, im
Landrechte nicht vorgeſehene Einſchreiten der Polizei in die Kirchen
Eigenthumsrechte zu remonſtriren. Zugleich hat ſie das Geſuch ge
ſtellt, ihr den früher zu ihren Verſammlungen gewährten Saal im
Gymnaſium des grauen Klioſters auch jetzt wieder einſtweilen zu ge
wahren und hat in einer vorgeſtern ſtattgehabten Gemeinde Verſamm
lung beſchloſſen ſelbſtſtändig zum Bau eines Hauſes für ihre Kul
tusuübungen zu ſchreiten, zu deſſen Unterſtützung ſie in den nächſten
Tagen einen öffentlichen Aufruf zu erlaſſen gedenkt. e

Nachdem durch Miniſterialverfügung Pr. Rupp in Königsberg
ſeines akademiſchen Lehramtes entſetzt iſt, hat der Univerſitätsſenat
die Weiſung erhalten, ſich bei dem betreffenden Miniſter darüber zu
rechtfertigen daß derſelbe nicht ex olficio die Abſetzung des Dr. Rupp

beantragt hat. (D. A. 3.)Frankfurt a. M., d. 12. Juli. Die Bundesmilitairkom
miſſion hat beſchloſſen, die vor 1848 in jedem Jahre ein oder zwei
Mal ſtattgefundenen, ſeither aber eingeſtellt geweſenen kommiſſariſchen
Unterſuchungen des Standes des Feſtungsbaus und der Armirung in
Ulm und Raſtatt wieder in das Leben zu rufen.

Bei dem Abbruch des Rotteckdenkmals in Freiburg iſt, wie
die Allgemeine Zeitung mittheilt, mit ſo wenig Schonung umgegan
gen worden daß ſowohl die Granitblöcke als die Büſte weſentliche
Beſchädigungen erlitten, was die allgemein um ſich greifende Anſicht
nur zu beſtätigen ſcheint: daß es von Seiten der höhern Behörde we
niger auf Umänderung als vielmehr auf „gänzliche Beſeitigung des
Denkmals abgeſehen war.

Hambürg, d. 12. Juli. Mit dem Schutz der perſönlichen
Freiheit iſt es gegenwärtig hier auf den Punkt gediehen, daß Ver
haftungen, die in letzter Zeit hier mehrfach vorgekommen, lediglich von
dem Gutfinden des mit der Unterſuchung beauftragten CEriminalactuars
abhängig gemacht ſind, der ſolche auch ohne vorhergegangene Haus
ſuchungen und deren eventuell verdächtigende Reſultate anordnen kann.
Dieſe in einem Freiſtaate abnorme Praxis wird von dem geſunden
Sinn des Volks ſehr richtig dahin beurtheilt, daß der Senat auch
hierin durchaus unfrei, im Unausweichlichen Auftrag höherer Gewal
ten handle, welche, wenn er dieſen Dienſt zu übernehmen ſich wei
gerte, kein Bedenken tragen würden, andere Werkzeuge und Mittels

perſonen zu dieſem Geſchäft zu gebrauchen
Hamburg d. 16. Juli. Von den bereits in Rio de Janeiro

angelangten deutſchen Offizieren ſind Schreiben hier angegeben
ſich zwar über die erſte ihnen dort gewordene Aufnahme z nicht
äußern, aber darüber Klage führen, daß ſie mit der v ernſ
höher iſt als in Preußen nicht auskommen können da a



niſſe dort ſehr theuer ſeien. Sie hatten bereits eine Audienz bei dem
Kaiſer und der Kaiſerin von Braſilien. Die Werbungen für Bra
ſilien ſind noch immer nicht geſchloſſen, und wie wir vernehmen, ſoll
jetzt eifriger denn je geworben werden. Die ganze Anwerbung aber
wird unter dem Titel der Auswanderung betrieben welcher Umſtand

errn Rego de Barras zum Vorwande dient, die mit den Leuten
abgeſchloſſenen Kontrakte nicht zu unterſchreiben, weil die Unterzeich
nung von Militär-Engagements ihn kompromittiren würde.

andgeld bekommen die Angeworbenen nicht eher, als bis ſie an
Bord des Schiffes ſind, weil viele nach empfangenem Handgelde da
vongegangen ſind. Es finden ſich aber Leute genug, welche den An

eworbenen auf Conto des am Bord zu empfangenden Handgeldes
alles Nöthige auf Kredit geben. Daß mit den beiden Schiffen „Dan
zig“ und „Hamburg“ 4000 deutſche Legionaire in. Rio de Janeiro
angelangt ſeien, iſt ſehr übertrieben. So weit unſere genau einge
zogenen Erkundigungen reichen, ſind bis jetzt hier höchſtens 2000
und einige Hundert angeworben worden, von welcher Zahl noch die
vielen Deſerteure abzurechnen ſind. Heute Nachmittag mit der Ebbe
verläßt das Packetſchiff „Copernicus“, Kapitain Roluſſs, mit vielen
Auswanderern worunter auch einige ſchleswigholſteinſche Offiziere
ſich befinden, unſeren Hafen, um nach New-Vork zu ſegeln.

Altonga, d. 15. Juli. Vom Finanzdepartement ſind nun un
ſerer Stadtkaſſe die nöthigen Summen zur Auszahlung der Verpfle
gungsgelder für die hier einquartierten öſterreichiſchen Truppen über
wieſen.

Aus Holſtein, d. 15. Juli. Schon vor längerer Zeit iſt be
merkt worden, daß die Dänen die Auslieferung des Schooners „„Elbe“,
der vor 1848 als Wachtſchiff auf der Elbe ſtationirt war, ſo wie des
Dampfſchiffes „Kiel“ verlangten, und daß die Bundes Commiſſa
rien nicht abgeneigt ſchienen auf das Verlangen einzutreten. Wie
wir hören, ſind bereits däniſche Offiziere hier angelangt um die
Veränderungen die mit dem Schooner Elbe vorgenommen ſind, um
ihn ſeekriegstüchtig zu machen, zu beſichtigen da der Erſatz der auf
dieſe Verbeſſerung verwandten Koſten dieſſeits gefordert wird. Nach
dem man ſich hinſichtlich dieſes Koſtenpunkts geeinigt hat, wird die
Ablieferung ſowohl der Elbe als des Dampfſchiffes Kiel, an die
Danen erfolgen, und das Herzogthum Holſtein gegen die Schiffe
eine Geldforderung an das Königreich Dänemark eintauſchen, wor-
über, wenn erſt der intendirte Geſammtſtaat glücklich vom Stapel
gelaufen, ein Strich gemacht werden wird. Ja es wird uns als zu
verläſſig mitgetheilt, daß man ſogar beabſichtige, die ſeiner Zeit in
das Rendsburger Zeughaus gebrachte Gallion des bei Eckernförde in
die Luft geflogenen Linienſchiffs Chriſtian VIII. den Dänen auf ihr

Verlangen zurückzuliefern. H. N.)
Wien d. 15. Juli. Es läßt ſich, ſchreibt die „Tr. Ztg.“, aus

manchen Thatſachen abnehmen, daß der unbefriedigende Zuſtand in
dem ſich unſere Kriegsmarine befindet, am kompetenten Orte erkannt
und dort der Entſchluß gefaßt worden iſt, dieſen wichtigen Zweig des
öffentlichen Dienſtes einer zeitgemäßen Umwandlung zu unterziehen,
damit Oeſterreich im adriatiſchen Meere fortan eine Stellung behaupte,
die den bedeutſamen Jntereſſen, die es da zu vertreten hat, und ſei
nem Range unter den europäiſchen Großmächten entſpreche. Dieſe
Umwandlüng erſcheint um ſo nothwendiger, als Sardinien und Neapel
im Laufe der letzten Jahre ihre Flotten beträchtlich verſtärkt und die
Ereigniſſe der Jahre 1848 und 1849 Lehren gegeben haben, die man
wohl nicht zum zweiten Male ungeſtraft vergeſſen dürfte.

Bei der K. K. Marine werden Proben mit Sturmſegeln ge
macht, welche nicht wie gewöhnlich aus Segeltuch, ſondern aus Kaut
ſchuk beſtehen und die als ein feſterer, biegſamerer Stoff der Gewalt
des Sturmwindes nachdrücklicher widerſtehen können.

Es dürfte die Mittheilung nicht unintereſſant ſein, daß die Kai
ſerlich ruſſiſche Regierung die Ausfuhr ihrer Kredit Bank-Billets und
Reichsſchatzſcheine bei Konfiskation im Falle der Betretung unter
ſagt hat.

Frankreich.
Paris, d. 14. Juli. Heute, am Jahrestage der Erſtürmüng

der Baſtille, eröffneten ſich vor der National Vertretung die Debat
ten über Reviſion der Verfaſſung, die an Wichtigkeit die Verhandlun
gen der Conſtituirenden von 1848 wohl noch übertreffen; denn da
mals ſtand die republikaniſche Staatsform ſo wenig in Frage, daß
der Artikel der Verfaſſung, der Frankreich zu einer demokratiſchen
Republik erklärt, mit 777 Stimmen auf 777 Votirende durchging,
und gegenwärtig ſtecken eine Menge, der Republik mehr oder minder
feindſelige Hoffnungen hinter dem Antrage auf Reviſion der Verfaſ
ſung, der nur für wenige aufrichtige und gemäßigte Republikaner
den Zweck hat, Verbeſſerüngen für allgemein anerkannte Uebelſtände
an den beſtehenden Jnſtitutionen herbeizuführen, und vielmehr in der
geheimen Abſicht der meiſten ſeiner Urheber und Verfechter nur die
erſte Breſche in das Weſen der Republik ſelbſt legen ſoll. Gleich
wohl verharrt das Volk in ſeiner Maſſe in auffallender Gleichgültig
keit und Ruhe aufregende Beſprechungen der bevorſtehenden großen
Entſcheidungen finden ſich nur in den Journalen die im gegenwär
tigen Falle weder das Bild, noch die Fahne der öffentlichen Meinung
ſind, und ſelbſt die ſo empfindliche Geſchäftswelt ſcheint kaum davon
Notiz zu nehmen, daß von heute ab vielleicht mehrere Wochen hin
durch die Form und die Perſonen der Regierung, vielleicht die Prin
zipien der ganzen ſocialen Organiſation leidenſchaftlichen Erbrterungen
zum Gegenſtande dienen werden. Iſt dies momentane Erſchlaffung,
künſtliche Hemmung im politiſchen Leben der franzöſiſchen Nation oder
iſt es die ſchon jetzt feſtſtehende Gewißheit über das unvermeidliche,

negative Reſultat der Reviſions- Debatten Vielleicht Beides; denn
einerſeits mangeln alle öffentlichen Gelegenheiten zur Fortpflanzung
politiſcher Agitation, wie Clubs, Verſammlungen wohlfeile Preſſe u.
ſ. w., und andererſeits kann man ſich für ein Votum nicht ſonderlich
mehr intereſſiren deſſen Ziffern man ſchon bis auf einige zwanzig
Stimmen genau berechnen kann und deſſen Bedeutung nach der offen
kundigen Stimmung der National- Verſammlung die Verwerfung der

Reviſion iſt. S K. SDie „Gazette de Lyon“ meldet, am 11. habe General Caſtellane
den telegraphiſchen Befehl, ſich zur Uebernahme des Befehls über die
erſte Militär Diviſion nach Paris zu begeben, empfangen, ſogleich aber
geantwortet, daß er in Lyon zu bleiben wünſche wo er nützlicher zu
ſein glaube, als in Paris, und wo er das Vertrauen der Bevölke
rung beſitze. Eine zweite Depeſche zeigte ihm an daß der zu ſeinem
Nachfolger beſtimmte General Carrelet vorläufig in Paris bleiben ſolle,
daß er (Caſtellane) aber dennoch nach Paris kommen müſſe, um die
Befehle L. Napoleon's zu empfangen. Am 12. früh reiſete hierauf
Caſtellane nach Paris ab.

Der „Moniteur Algerien vom 8. Juli meldet, daß General
St. Arnaud, nachdem am 23. Juni die Ouled-Usker ſich unterworfen
hatten, die nächſten fünf Tage dazu verwendete, die Organiſirung des
ganzen Kreiſes von Djijelli zu beendigen, was jedoch nicht ohne
Blutvergießen zu bewerkſtelligen war. Der Stamm Beni-Habibi
unterwarf ſich, nachdem die vereinigten feindlichen Stämme am 24.
in einem Gefechte über 200 Todte verloren hatten. Am 26. ward,
als die Colonne nach der Seeküſte zog, der Nachtrab von 5000 Kaby-
len angegriffen, die jedoch mit Verluſt von 80 Todten und 200 Ver
wundeten zur Flucht genöthigt wurden. Beide Treffen koſteten den
Franzoſen nur 37 Todte, worunter 3 Officiere, und 125 Verwundete.
Zwei andere Stämme unterwarfen ſich und gaben Geißeln. General
St. Arnaud ſetzte nun auf das andere Ufer des Oued-Kebir über,
um den Kreis von Collo zu unterwerfen. Am 1. mußte er ein
ſtarkes Kabylencorps angreifen; am 2. wurden die von 1500 Kabylen
vertheidigten Dörfer der BeniMeslem genommen, und am 3. bezahlte
dieſer Stamm die ihm auferlegte Steuer.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Juli. Die Verhandlungen im Hauſe der

Lords verſprechen, wie das meiſtens gegen das Ende der Seſſion der
Fall zu ſein pflegt noch im Laufe dieſer Woche beſonders intereſſant
zu werden. Es wird nicht nur die zweite und dritte Leſung der
Kirchentitel Bill ſtattfinden, welche trotz der angekündigten Oppo
ſition Lord Overſtone's die Prüfung der Lords unverändert paſſiren
wird, ſondern man erwartet auch, daß die Judenbill zur Sprache
kommen, und wie es zu vermuthen ſteht, abermals werde verworfen
werden. Außerdem hat Lord Stanley, jetzt Earl of Derby, ſeit dem
vor 14 Tagen erfolgten Tode ſeines Vaters auf morgen eine
Motion zur Begutachtung des Verfahrens der Regierung in der
Kapcolonie angekündigt, bei welcher Gelegenheit eine ſcharfe Debatte
zu erwarten ſteht, in welcher Graf Grey, der Miniſter für die Ko
lonieen, die Regierung zu vertheidigen haben wird. Auf dem Reform
klub weiß man ſicher, daß Lord Normanby, der britiſche Geſandte
in Paris, der den Whigs für die Verſuche, ihm ſein unermeßlich
hohes Einkommen zu verkürzen, ſchlechten Dank weiß, allein zu dem
Zwecke herüber gekommen ſei, um in dieſer Frage gegen die Regie
rung zu ſtimmen.

Liverpool, d. 14. Juli. Hier hat zwiſchen Jrländern und
Orangemännern ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden.

Türkei.
Aus Alexandrien vom 5. Juli wird der „Tr. Ztg. geſchrie

ben. Abdurrahman Effendi, der in Konſtantinopel bei den commiſ
ſionellen Berathungen als Sekretair fungirte, iſt am 30. v. M. mit
einem Extradampfer in Alexandrien angekommen. Er begab ſich ſo
gleich nach ſeiner Landung nach Cairo, wohin auch ſchon Abbas Pa
ſcha von ſeiner Reiſe in Oberägypten zurückgekehrt iſt. Am ſelben
Tage (30. Juni) traf auch von Konſtantinopel in unſerem Hafen ein
engliſches Kriegsdampfſchiff ein. Mit ihm kam ein engliſcher Bot
ſchafter, der ſich ebenfalls gleich nach Cairo begab. Beide ſollen ſehr
wichtige Nachrichten gebracht haben. Man ſpricht hier ſogar, daß die
Pforte wieder das Tanzimat auf s Tapet gebracht habe, und es in
ſeinem ganzen Umfang in Aegypten einführen wolle. Sollte dieſe
Nachricht ſich beſtätigen, ſo werden ſich die Verhältniſſe in Aegypten
gänzlich umgeſtalten. Der erſte Schritt, den die Pforte machen wür
de, wäre die Sendung eines Beamten nach Aegypten, der die Ver
waltung der Finanzen übernähme. Gutwillig wird ſich Abbas Paſcha
gewiß nicht verſtehen, das Tanzimat in Aegypten einzuführen. Sollte
die Pforte auf ſeine Vorſtellungen und Bitten nicht achten wollen,
ſo wird er gewiß um die Hülfe der europäiſchen Großmächte nachſu
chen. Dieſe, außer England, haben offen erklärt, daß ſie ihm ihren
vermittelnden Schutz angedeihen laſſen werden.

Nachrichten aus Beirut vom 24. Juni melden, daß in Aden
am Rothen Meere Manifeſtationen gegen die chriſtlichen Familien be
fürchtet wurden. An der Spitze der dortigen Fanatiker ſteht der ge
fürchtete Ekmegel- Haſſan welcher den Pöbel fortwährend aufzuwie
geln und zu gewaltthätigen Schritten fortzureißen bemüht iſt. Die
Conſuln der europäiſchen Mächte haben diesfalls bereits Vorſichts
maßregeln ergriffen. Zahlreiche chriſtliche Familien ſtehen auf dem
Punkte ſich einzuſchiffen, um dem drohenden Ungewitter zu entgehen,



Vermiſchtes.
Die „Pr. Zeit.“ erklärt die von der „Nationalzeitung“ ge

brachte Mittheilung als ſei am vergangenen Sonntag während des
Gottesdienſtes, die Mittagstafel in Meinhardts Hotel in Berlin durch
einen Polizeilieutenant aufgehoben worden, für eine Unwahrheit.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation

am 17. Juli 1851.
1). Der Gaſtwirth Schaaf in Bruckdorf zahlte am 21. Juni c. dem Ge

richtsboten Zenner 7 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. Gerichtskoſten ging am andern Mor
gen in die Behauſung des Zenner behauptete 9 Thlr. zu viel gezahlt zu ha
ben und außerte gegen Zenner, als ihm dieſer das Gegentheil nachwies

„die von Zenner aufgezahlten Viergroſchenſtücke ſeien von ihm, ſie ſeien ihm
gehörig, und Zenner habe ſie thm geſtohlen.“

Schaaf ſteht dieſerhalb wegen Beleidigung des Gerichtsboten Zenner in Bezie
hung auf ſein Amt unter Anklaze, und wird mit 10 Thlr. Geld event. 14 Ta
gen Gefängniß beſtraft.

2) Die bereits zwei Male wegen Diebſtahls beſtrafte unverehelichte Jo
hanne Emilie Rudloff iſt geſtändig, der Wittwe Weber hierſelſt im Monat
Februar d. J. mehreres Küchengerath von Blech entwendet zu haben. Sie
wurde daher heute wegen dritten kleinen gemeinen Diebſtahls zu ſechswöchiger
Gefangnißſtrafe, D. tention bis zum Nachweiſe der B. ſſerung und des ehrlichen
Erwerbs und Stellung unter Polizeiaufſicht auf ein Jahr verurtheilt

3) Der Wundarzt II. Klaſſe Hermann Jacobey, zur Zeit in Wettin,
that während der Mobilmachung der Armee im J. 1850 1851 bei dem Feld
lazareth Nr. 10. Dienſt, und war als Unterarzt vereidet. Er paſſirte am
4. Februar c. den Poſten an der Moritzburg mit brennender Cigarre, und als
ihm die Schildwache, ihrer Jnſtruktion gemäß, das Rauchen unterſagte, nannte
er dieſe „Schaafsdämel.“ Jacobey wird wegen di. ſer Beleid'gung eines
Militär Poſtens zu 16 Wochen Gefaängniß verurtheilt.

4) Die Verhandlung in der Unterſuchung gegen den Handarbeiter Heinrich
Jung und deſſen Ehefrau Chriſtiane geb. Lorenz aus Loöbejun wegen Diebſtahls
mußte ausgeſetzt werden da einer der vorgeladenen Zeugen ausgeblieben war,
W die Staats Anwaltſchaft deſſen Vernehmung für durchaus nothwendig
erachtet.

5) Der Tiſchlergeſelle Karl Julius Klinge von hier war im vorigen Jahre
zum Militär ausgehoben worden erhielt jedoch, da ſeine Einſtellung erſt im
Monat October v. J. erfolgen ſollte, einen bis zum 1. Sept. v. J. gültigen
Reiſepaß nach Wien. Er kehrte aber innerhalb dieſer Friſt nicht zurück, begab
ſich vielmehr obgleich ihm inzwiſchen eine Einberufungsordre zum 2. October
zugegangen war im Monat Februar d. J. nach Lübeck, und berührte auf die
ſer Reiſe auch Halle, ohne ſich bei der Militärbehörde zu melden.

Nachdem er auf Requiſition des diesſeitigen Miniſteriums von Lübeck hicher
transportirt worden war, wurde er in der heutigen Sitzung wegen Verlaſſens der
Königlichen Lande Behufs Entziehung der Militairpflicht zu einer Geldbuße von
100 Thlr. der im Unvermögensfalle eine zweimonatige Gefängnißſtrafe ſubſtituirt
wurde, verurtheilt.

6) Der vormalige Korbmacher, jetzige Cigarrenmacher Auguſt Leonhardt
zu Wettin, wegen Majeſtäts Beleidigung bereits beſtraft, iſt angeklagt, dem Phi
lipp Tauſch, welcher die Badenſchen Feldzüge mitgemacht hat und Jnhaber der
Badenſchen Gedächtnißmedaille iſt, auf der Straße zugerufen zu haben Der hat
auch eine Mordmedaille.“ Leonhardt ſteht dieſerhalb wegen Beleidigung des Tauſch
in Beziehung auf ſeinen militairiſchen Beruf unter Anklage. Der Angeklagte be
ſtreitet, die fragliche Aeußerung gethan zu haben und da auch die beiden vernom
menen Zeugen dieſelbe nicht zu bekunden vermögen, ſo ſpricht der Gerichtshof den
Angeklagten, auf Antrag der Staats Anwaltſchaft, frei.

7) Der Maurergeſelle Johann Andreas Lau von hier ſteht wegen wört
licher Beleidigung von Beamten bei Ausübung ihres Berufs, und Widerſetzlich
keit gegen Abgeordnete der Obrigkeit bei Ausführung ihrer Befehle, unter Anklage
und wird deshalb zu einer dreiwöchigen Gefängnißſtrafe verurtheilt h

8) Ueber die gleichfalls heute erfolgte Verhandlung wider die Vorſtandsmit
glieder des hieſigen Arbeitervereins wird der Bericht in einem der nächſten Blätter

Stadttheater in Halle.
Mit twoch, den 16. Juli 1851. Zum erſten Male: die Erzählungen der

Königin von Navarra Läaſtſpiel in 5 Akten von Scribe und Legouveé.
Wenn man immer ünd überall dieſes Luſtſpiel mit dem berühmteſten Scri

be'ſchen Stucke „das Glas Waſſer““ in Parallele ſtellt, ſo hat man einerſeits
dazu das vollkommenſte Recht. Denn hier, wie dort, iſt es das Auf und
Abwogen der ſpannendſten Jntriguen die Reibung von geiſtig gleichbedeuten
den Potenzen, die ſich gegenſeitig zu überbieten ſuchen, die unverrückte, wenn
auch bald in Schatten geſtellte, bald heller beleüchtete Perſpective auf das
rin e, ſchon von vornherein feſtbeſtimmte Ziel welches den Schauer in Athem
erhält und ſein Jntereſſe nie erkatten läßt. Aber doch ſind in beiden Stücken
nicht geringere Unterſchiede. Während wir im Glas Waſſer nie der beengen
den Sphäre eifen Ceremoniels, kalt verſtändig abgemeſſener Convenienz ent
rinnen, während dort nur Verſtand und Combination des Schauers in An
ſpruch genommen werden, während uns beſonders die Hauptperſonen, Boling
broke und die Herzogin nicht durch den leiſeſten Zug von Gemüth näher tre
ten, ſondern uns nur durch den Kampf ihrer Fahigkeiten intereſſiren ſonſt
aber kalt laſſen ſo durchweyt das gegenwärtige Stück ein Hauch der Poeſie
die duftige Periode der provengaliſchen Troubadours, des hoöfiſchritterlichen
Minnedieuſtes mit ſeiner zarten Empfindung ſpiegelt ſich hier, und der Cha
racter der Heldin insbeſondere, Margarethens, iſt auf die bei weitem breitere,
uns Deutſche mehr anheimelnde Baſis des Gemütys geſtellt. Das Motiv aller
ihrer Jntriguen iſt nicht jene purſte Selbſtſucht der Herzogin von Malborough
oder des Herrn von SaintJean, ſondern die aufopferndſte, zarteſte Liebe
zum Bruder und zum Geliebten. Deshalb ſteht das Glas Waſſer vielleicht
vom theatraliſchen Standpuntte höher, vom poetiſchen jedoch jedenfalls „die
Erzählungen.“

Die Aufführung intereſſirte das ſehr zahlreich verſammelte Publikum bis zum
Schluſſe auf das lebhafteſte und rief öfters die erregteſten Beifallsbezeugungen her
vor, die ſich am Schluſſe zum Hervorruf der Hauptträger ſteigerten Die Haupt
rolle, Margarethe, fand in Fräul. Schäfer die glanzvollſte Vertretung. Marga
rethe verfolgt ihr edies erhabenes Ziel als „tugendhafte Kokette,“ ſie ſcheut es
nicht, anders zu ſcheinen, als ſie iſt, ohne doch je ihrem wahren Gefühle etwas
zu vergeben. Die Darſtellerin muß mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit alle
Geiſtesträfte zuſammennehmen und ihrer vollkommen Herrin ſein, um ſtets im
geeigneten Augenblicke mit Feinheit in die Fäden der Hofintriguen einzugreifen und
die Potenzen zu ihren Gunſten zu lenken. Wir halten die Margarethe für eine
der geiſtig anſtrengendſten Rollen, die je geſchrieben ſind. Fräul. Schäfer gelang
ihre Aufgabe vollſtandig, ihr Spiel war von Anfang bis zum Schluſſe gleich klar
und ſicher. Die Eleganz ihrer Tournüre, die Feinheiten ihres geiſtreichen Geſprä
ches blendeten diejenigen, die nur Augen für ein glänzendes Aeußere, nur Em
pfänglichkeit für Fähigkeiten des Geiſtes haben, ohne daß ſie doch die Wärme des
Gefuhls, die Tiefe des Gemüths hätten verdecken können. Hr. Kläger ſpielte
den Carl mit Würde und Hoheit in der äußern Repräſentation, mit einer
höchſt charakteriſtiſchen, wenn auch an einzelnen Stellen vielleicht nicht genug fei
nen Nuancirung. Hr. Deetz gab den König „„Franz.“ Mit beſonderer Vorliebe
iſt dieſer König, den die Franzoſen als das Urbild echter Ritterlichkeit verehren,
im Stücke gezeichnet Seribe hat ihm die tönendſten Tiraden, die erhabenſten Ge
ſinnungen die ſelbſt dem modernen Staatsbürgerthum höchſt anachroniſtiſch ſchmei
cheln in den Mund gelegt. Hr. Deetz ſpielte die dankbare Epiſode mit Er
folg. Jn Hrn. Bensberg war der „Guattinara“ gut vertreten ebenſo die Prin
zeſſinnen Jſabella und Eleonore durch Frau Joly und Fräul. Bißler. Hr.
Berth old gab den „„Babiega ſehr brav und mit leichtem Humor. Am wenig
ſten günſtig können wir über Hrn. Schulz (d'Albret) berichten. Es gelang Hrn.
Schutz nicht, den faſt religiös ergebenen Minnedienſt eines franzöſiſchen Ritters
jener Zeit zur Erſcheinung zu bringen. d'Albret iſt ein Gegenſtuück zum König
Franz ſelbſt Ehre, Liebe Glaube die Deviſe ſeines echt mittelalterlichen Ritter
ſinnes. Hr. Sch. war, wenn der Ausdruck erlaubt iſt, nicht romantiſch genug.
Die Aufführung ging für eine erſte recht gut und rund zuſammen. F.

Kunſt Nachricht.Den vielſeitigen Aufforderungen geehrter Theaterfreunde nach
gebend, hat Hr. Dir. Bredow die geehrten Gäſte vom Leipziger
Stadttheater vermocht, noch einen neuen Gaſtrollen Cyclus zu geben.
Sie werden denſelben mit einer Wiederholung von Scribe's geiſtrei
chem Luſtſpiel: „die Erzählungen der Königin von Navarra welches
bei der erſten Aufführung den glänzendſten Erfolg errungen hat, er

nachfolgen.

Bekanntmachung.
Nachdem ſich die Nothwendigkeit herausge

ſtellt hat, bis zum Eintritt der nach Maßgabe
der Artikel 40 bis 44 der Kreis, Bezirks
und Provinzialordnung vom 11. März 1850
zuſammengeſetzten Provinzial Verſammlungen
proviſoriſche Provinzial Vertretungen in's Leben
treten zu laſſen, welche die den künftigen Pro
vinzial Verſammlungen nach Anleitung der
Art. 45 bis 48 a. a. O. zuſtehenden Befug-
niſſe bis dahin wahrnehmen, daß dieſe Ver
ſammlungen in's Leben treten werden hat der
Herr Miniſter des Jnnern auf Grund des
Art. 67 a. a. S. und unter Abänderung des

I. des interimiſtiſchen Regulativs vom
9. Juni v. J. beſchloſſen

die interimiſtiſche Vertretung der Provinzen
den frühern Provinzialſtänden zu übertragen,

wie ſich dies des Mehreren aus dem Reſcripte
des Herrn Miniſters vom 28. Mai d. J. er
giebt, welches in Nr. 247 unſeres Kreisblattes
vollſtändig abgedruckt iſt.

Die Wahlperiode des früheren Abgeordneten
der Landgemeinden in dem aus den beiden
Mansfelder Kreiſen und dem Saalkreiſe
beſtehenden Mansfelder Wahlbezirke

des Ackergutsbeſitzer Dorenberg zu Höhn-
ſtedt und ſeiner beiden Stellvertreter, des

Hekanntmachnngen

Gutsbeſitzer Oemler zu Vatterode und
des Schulzen Boltze zu Salzmünde,

iſt nun aber bereits ſeit dem 2. October 1849
abgelaufen, und hat der Herr Miniſter des
Jnnern deshalb eine Neuwahl angeordnet.

Dieſe Neuwahl erfolgt durch Bezirkswähler,
deren der Saalkreis vier zu wählen hat.

Behufs der Wahl dieſer Bezirkswähler er
geht an alle Schulzen des Saalkreiſes die Auf
forderung, ihre Gemeinden unter Bekanntma-
chung des Gegenſtandes der Verhandlung zu
ſammen zu berufen, um für jedes Dorf einen
Ortswähler wählen zu laſſen. Die Ortswäh
ler treten demnächſt zur Wahl der Bezirkswäh
ler in jedem der 4 Bezirke des Kreiſes zu
ſammen.

An der Wahl der Ortswähler nehmen ſämmt
liche in Gemeinde Angelegenheiten ſtimmberech

tigte Mitglieder der Dorſgemeinden mit Aus
nahme der im Communal- Verbande ſtehenden
Rittergutsbeſitzer, Falls dieſe nicht zugleich
Bauergüter beſitzen Theil.

Zum Orts und zum Bezirkswähler kann
jeder Beſitzer eines bauerlichen Grundſtücks im
Orte oder Bezirke gewählt werden, welcher das
al gen iahr vollendet hat und unbeſchol
en iſt.
Zum Abgeordneten der interimiſtiſchen Pro

vinzial Vertretung dagegen ſind nur wählbar

öffnen.

Beſitzer von Bauergütern im Mansfelder
Wahlbezirke, welche mindeſtens 80 Magdebur
ger Morgen enthalten, und vom Beſitzer ſelbſt
bewirthſchaftet werden.

Halle, den 17. Juli 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Retourbriefe.
1) An den Gutsbeſitzer Diener in Preuß

litz bei Cöthen. 2) An Pöniſch Son C C.
in London. 3) An Hetler in Langenſalza.
4) An Lindner in Schkeuditz. 5) An Kneiff
in Nordhauſen. 6) An Röder auf dem Jagd
ſchloſſe bei Nordhauſen. 7) An Haupt in
Delitz bei Sandow. 8) An Möhlen in Dü
bendorf bei Brehna. 9) P. G. Z. poste re-
stante Grimma. 10) An die Wittwe Simon
in Althaldensleben bei Neuhaldensleben. 11)
An Demoiſelle Hammer in Schule bei Her
zogenrode. 12) An Madame Ernſt in Leip
zig. 13) An den Schenkwirth Möller in
Markewit bei Kemberg. 14) An Wilhelm
Fiſcher in Wiehe. 15) r e kin Be
Magdeburg. 16) An Ferd. Richter in Ber
lin. 17) An Dr. Lohmeyer in Berlin.

den 17. Juli 1851.Halle, den Wönigt. Poſtamt.



und unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu

meiſter Glück in Halle, Rathhausgaſſe.

Sctober d. J.

Halliſche Bücher Auction.
Am 29. Juli c. beginnt die Verſteigerung

der von den Herren App. Ger. Aſſeſſor Sol
brig, Conſiſtorialrath Dr. Koethe und meh
reren Anderen nachgelaſſenen ſehr werthvollen
Bibliotheken aus allen Zweigen der Wiſ
ſenſchaften. Der betr. Katalog iſt durch alle
Buch und Antiquarhandlungen, wie auch von
Unterzeichnetem, welcher ſich zugleich zur Be
ſorgung von Aufträgen empfiehlt, gratis zu
erhalten.

Halle a. d. S., Juni 1851.
Ch. Graeger.

Anzeige.
Von Einer Königlichen Hochlöblichen Re

gierung zu Merſeburg als Zimmermeiſter
beſtätigt, empfehle ich mich dem geehrten Pu
blikum in Oſtrau und Umgegend hiermit als
ſolcher ganz ergebenſt, mit der Bitte, mich
mit recht vielen, in das Geſchäft ſchlagenden
Aufträgen zu beehren.

Oſtrau, den 18. Juli 1851.
C. F. Fiſcher,

Zimmermeiſter.

HausVerkauf.
Mein am hieſigen Marktplatze gelegenes

Haus, welches in einem guten Zuſtande ſich
befindet, bin ich geſonnen aus freier Hand

verkaufen. Das Parterre des Hauſes enthält
zwei geräumige Handelsläden mit Stuben,
Stallung und Keller, und die beiden Etagen
beſtehen aus 16 Stuben und Pièscen nebſt
Küchen.

Weißenfels, am 2. Juli 1851.
Wittwe Trabert.

Jn G. C. IKnapp's Sort.-
Buchh. (Schroedel Simon) in Halle
u. bei A. Loſſier in Cönnern iſt zu haben
Homoöopathiſcher Zahnarzt

oder Anweiſung die
Zähne bis ins ſpäte Alter geſund
zu erhalten und zu verſchönern,

nebſt Angabe der Mittel, alle Zahnſchmer
zen u. die Krankheiten der Zähne u.
des Zahnfleiſches durch homöop. Mittel

leicht, ſchnell u. ſicher zu heilen
2te Aufl. (Verl. v. Reichel.) Preis 10 Ngr.

Kapital-Geſuch.
3000 W werden zur zweiten ſichern Hypo

thek à 59/0 Zinſen ſogleich oder bis zum ſten
von einem pünktlichen Zinſen

zahler geſucht.
Selbſtdarleiher erfahren das. Nähere sub A.

J. durch Ed. Stückrath in der Exped. d.
Blattes am Markte.

Eine freundliche Wohnung von 4 Stuben
und Zubehör, in der ſchönſten Lage und mit
ten in der Stadt iſt von jetzt ab zu vermie
then durch J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

Ein Burſche, welcher etwas mit Pferden
Beſcheid weiß, kann ſogleich in Dienſt treten
durch J. G. Fiedler in Halle.

Ein mit guten Atteſten verſehener gewand
ter Kellner ſucht eine Stelle durch J. G.
Fiedler, Nr. 209.

Friſche Ananas
erhielt in ſchönen großen Exemplaren ſo eben

Julius Kramm.
Eine vollſtändige Kirſchpreſſe mit eiſerner

Ohren-
leidenden

aller Art.

e

Auch der Unterzeichnete empfiehlt die Durchſicht des jüngſt in
Achter Auflage erſchienenen Schriftchens

„Taubheit iſt heilbar“.
Preis 7 Sgr.

auf welches in, mehrfachen öffentlichen Empfehlunwie durch beglaubigte f r
Kaufmann Langenmayr in Kempten, Lehrer Kunze in Lin
denkreuz bei Gera, Maurermeiſter Trampe in Cöslin und vielen

r Andern unter Anführung erſtaunlicher Erfolge hingewieſen worden iſt.
Al. von Gerhauſer, Apotheker in Olmütz.

Zeugniſſe, unter andern von

e eZu haben in allen Buchhandlungen Deutſchlands und Oeſterreichs.
Vorräthig in Halle bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche Sort. Buchhandl.).

So eben kam im Beſitz der erſten neuen
holländiſchen Fett-Madjesheringe.

Heringshandlung von o.
Soeben verläßt die Preſſe und iſt bei III

mann Berner in Halle, Markt 725,
zu haben:

Die
untrüglichen naturgemäßen

Heilkräfte
der

Kräuter- und Pflanzenwelt,
und das

einfache Le Roi'ſche Heilſyſtem.
Namentlich die Heilkraft

der Le Voi'ſchen Kräuter- Arzneien,
als ſicherer, erprobter u. gefahrloſer Mittel
gegen Augenkrankheiten, Ausſchlag, Auszehrung,
Bandwurm, Blähungsbeſchwerden, Bleichſucht,
Bräune, Brüche, Diarrhöe, Drüſenleiden, Fie-
ber, Fiſtelkrankheiten, Flecht, Gallenkrankhei
ten Geiſteskrankheiten, Gicht, Grippe, Hä-
morrhoiden, Harnbeſchwerden, Huſten, Hypo-
chondrie, Hyſterie, Kopfweh, Magenbeſchwer
den Magenkrampf, Mandelentzündung, Mer
curialſiechthum, Maſern, Milzſucht, Miſerere,
Nervenkrankheiten, Nervenleiden, Ohnmacht,
Ohrenbeſchwerden, Pocken, Rheumatismus,
Roſe, Ruhr, Schlagfluß, Schnupfen, Scorbut,
Seropheln, Steinplage, Syphilis, Verſtopfung,
Waſſerſucht, weibliche Krankheiten, Wurmlei

den, Zahnſchmerz c.

und als t
Schutzmittel gegen epidemiſche Krank

heiten als Cholera c.
nebſt

Angabe der Behandlung jeder einzelnen
Krankheit.

Mitgetheilt nach Le Noi,
Dr. der Medicin Oberſanitätsrath, Leibarzt c. c.

von
Dr. Carl Müller.

Vierte, umgearbeitete u. ſehr vermehrte Aufl.
Gr. 8. brochirt. Preis 10

Drei ſtarke Auflagen der obigen Schrift ſind
binnen einem Jahr vergriffen z in allen Län
dern ſegnen Tauſende das Le Roiſſche Heil
ſyſtem durch welches ſie oft wunderbare Be
freiung und Linderung ihrer Leiden fanden!
In dieſer vierten Auflage hat der Verfaſſer,
den vielfachen Anforderungen nachgebend, die
ſpeciellen Behandlungsweiſen jeder
einzelnen Krankheit mitgetheilt. Sie bildet ſemt einen ſichern Leitfaden und iſt ſelbſt

den Beſitzern der frühern Ausgaben unent
behrlich.

m e a eine ſchwarzbraun, zwei
ahr, und der andere ſchwa ig Jahralt, verkauft ſchwarzſcheckig Saeb

das Rittergut Kriegsdorf bei Merſeburg.

4000 ſind auszuleihen alter MarktSpindel ſteht zum Verkauf bei dem ODrechsler
Nr. 547.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckereilin Halle.

Zu leihen werden durch meine Vermittelung
geſucht

ein Kapital von 1000 welches bei pünkt
licher Zinszahlung eine Kündigung nicht leicht
zu gewärtigen hat, auf eine ganz ſichere erſte
Hypothek, à 4

auf irca 18 Morgen guten Acker, ange
kauft für 1800 (Taxwerth 1840 bal
digſt 1100 zur erſten Hypothek;

auf eine ſehr werthvolle und vollſtändig-
ſte Sicherheit gewährende Beſitzung 3000
à 41

zur 2ten Hypothek 3000 à 5 von
einem ganz ſoliden Manne.

Gefallige Offerten erbitte ich mir möglichſt
ald.
Halle, den 17. Juli 1851.

Eduard Stückrath.
Jn einer lebhaften Provinzialſtadt iſt ſofort

eine Wohnung nebſt Kaufladen und ſonſtigem
Zubehör, in vortheilhafteſter Lage belegen, zu
einem Ausſchnittgeſchäft paſſend, unter ſehr
annehmbaren Bedingungen zu verpachten.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An
fragen der Kaufmann Friedrich Schröter
in Brehna.

Schönſte reife Ananas Früchte
erhielt erſte Sendung und empfiehlt ſolche billigſt

G. Goldſchmidt.
Sonntag den 20. Juli ladet zum Tanz-

vergnügen t S ein
ilhelm eber in Hohenthurm.

Sonntag als den 20. Juli Scheiben-
ſchießen, wozu ergebenſt einladet

F. Petzold in Schwittersdorf

Concert
im Paradies Freitag den 18. d. M. An
fang Abends 7 Uhr. Wittig.

Stadt Cheater in Halle.
Freitag den 18. Jult:

Gaſtſpiel des Fräulein Schäfer und der
Herren Kläger und Deetz:

Wiederholt

Die Erzählungen der Königin
v. Navarra,

Luſtſpiel in 5 Akten von Scribe und
Erneſt Legouvé.

Carl V.“ Herr Kläger. „Franz I.“ HerrDetz. Margarethe heäul Echtfer.
e e

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 8 Uhr wurde meine liebe
Frau von einem geſunden Knaben glücklich
entbunden.

Egeln, den 16. Juli 1851.
Goltze, Ober Steuer Controleur.

O 59 2

O

m

e

e S




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 330.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






